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Joshua van Osten - Eine Metaphernanalyse zu Real Madrid 
 
Abstract 
Real Madrid ist einer der erfolgreichsten Vereine der Welt. Der Verein steht ständig unter 
medialer Beobachtung. Dieses Medieninteresse verstärkte sich, als der damalige und jetzige 
Präsident Florentino Perez im Jahr 2000 begann, jedes Jahr einen internationalen Star nach 
Madrid zu holen. Im folgenden Artikel werden aus Printmedien stammende Metaphern im 
Zeitraum zwischen 2000-2006 im Zusammenhang mit Real Madrid beschrieben und 
analysiert. Die Wirkung der Metaphern unterscheidet sich zum Teil stark und verändert sich 
im Laufe der Zeit. 
 
1.) Einleitung 
 
Real Madrid – einer der größten und erfolgreichsten Vereine der Welt, der von der FIFA ganz 
offiziell als bester Klub des 20. Jahrhunderts ausgezeichnet worden ist, ist fast allen 
Menschen auf der Welt – unabhängig, ob sie sich für Fußball interessieren oder nicht – ein 
Begriff.  
Der Verein polarisiert wie kaum ein anderer, was zum einen an den enormen Erfolgen liegt, 
aber auch an den Protagonisten, die für die den Verein tätig sind und die entweder bewundert 
oder verachtet werden. Einer dieser Protagonisten ist Florentino Perez, der 2000 das erste Mal 
Präsident wurde und der die „Galaktischen“ schuf. Ein Begriff, der mit Fußball eigentlich nur 
sehr wenig zu tun hat, aber trotzdem den meisten Fußballinteressierten ein Begriff ist. Ein 
Begriff, der zwischen 2000 und 2006 entstand. In diesem Zeitraum war Florentino Perez 
Präsident von Real Madrid und versuchte jedes Jahr, einen international bekannten und 
vornehmlich offensiv ausgerichteten Superstar in die spanische Hauptstadt zu holen, 
wohingegen Jugendtalente die Bank und vor allen Dingen die Defensive bestücken sollten. 
Zunächst schien der Plan aufzugehen und Real Madrid gewann in drei Jahren zweimal die 
Championsleague und die spanische Meisterschaft und wurde von der Presse als galaktische 
Übermannschaft gefeiert. Ab dem Jahr 2004 gab es aber einen Bruch und aus einer starken 
Mannschaft wurde ein zusammengewürfelter Haufen von Superstars, die ihr Ego über den 
Erfolg der Mannschaft stellten, was dazu führte, dass keine Titel mehr gewonnen wurden und 
der Schöpfer der „Galaktischen“, Florentino Perez, im Jahr 2006 zurücktreten musste. 
Einen großen Anteil an dem gestiegenen Interesse haben selbstverständlich die Medien, die 
ausführlich über jeden Transfer berichteten und sich mit Superlativen gegenseitig überboten. 
2 
 
So ist der Begriff der „Galaktischen“ eine Metapher der Medien, die die Stärke von Real 
Madrid ausdrücken soll. Waren die Metaphern anfangs noch positiv konnotiert, änderte sich 
dies schnell mit ausbleibendem sportlichem Erfolg. Die Medien reagierten vernichtend und 
kehrten die zunächst positiv konnotierten Metaphern gegenteilig um. Interessant ist auch, dass 
sich durch die anfänglich überschwänglichen Metaphern eine enorme Fallhöhe entwickelte, 
die sogar im Erfolgsfall negativ mitschwang.  
In der vorliegenden Arbeit werden zunächst grundlegende metapherntheoretische Ansätze 
beleuchtet und die Geschichte von Real Madrid kurz beschrieben. Im Hauptteil, der mit 
Abstand den größten Teil der Arbeit darstellt, werden aus 15 Printmedientexten insgesamt 32 
Metaphern analysiert. Hierbei erkennt man gut, wie sehr der öffentliche Diskurs über Real 
Madrid durch Metaphern bestimmt wurde und immer noch bestimmt wird. Abgeschlossen 
wird die Arbeit durch ein Fazit, in dem die Ergebnisse kurz zusammengefasst und weitere 
Fragestellungen aufgeworfen werden.  
 
2.) Theorie und Methodik 
 
Metaphern bestimmen häufig öffentliche Diskurse, ohne dass sich die Rezipient*innen 
hierüber bewusst sind. Doch was sind Metaphern überhaupt und warum spielen sie in 
öffentlichen Diskursen meist eine so bedeutende Rolle? 
Nach Skirl/Schwarz-Friesel sind Metaphern „ein spezieller Fall von nicht-wörtlichem 
Sprachgebrauch.“ Einen sprachlichen Ausdruck nicht wörtlich zu verwenden heißt allgemein: 
„Er wird in einer Weise verwendet, die nicht seiner im Sprachsystem festgelegten Bedeutung 
entspricht.“ (Skirl/Schwarz-Friesel 2013: 1) 
Anders ausgedrückt werden bei Metaphern häufig Informationen von Konzepten auf andere, 
nicht verwandte Konzepte übertragen. Metaphern werden zumeist sprachlich geäußert und 
gelten somit auch als sprachliche Phänomene, auch wenn hier angemerkt werden muss, dass 
sie gleichzeitig auch schriftlich festgehalten werden können. Gleichzeitig können durch 
Metaphern aber auch Rückschlüsse auf Konzeptualisierungen des Sprachnutzers und 
Schreibers gezogen werden (Skirl/Schwarz-Friesel 2013: 7ff.). 
Metaphern werden häufig von Printmedien genutzt, um bestimmte Konzepte bei den 
Leser*innen hervorzurufen. Dabei ist es wichtig zu wissen, dass jede Metapher einen Quell- 
und Zielbereich hat (Zoltan Kövesces 2008: 384ff.). Außerdem von zentraler Bedeutung ist, 
dass Metpahern nicht überall gleich verstanden werden, sondern immer abhängig vom 
Kulturkreis und den Konzepten der Rezipient*innen sind. Klar ist aber, dass durch Metpahern 
sehr häufig Emotionen erzeugt werden, sie ein Thema veranschaulichen und eine 
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Involviertheit der Leser*innen bewirken, da diese ihre eigenen Konzepte aktivieren müssen, 
um sich näher mit der Thematik auseinanderzusetzen (Zoltan Kövesces 2008:.393 ff.). 
Im Folgenden sollen in aller Kürze die geschichtlichen Grundsätze von Real Madrid erläutert 
werden. Etwas genauer wird die Zeit zwischen 2000 und 2006 betrachtet, da in diese 
Zeitspanne die analysierten Metaphern fallen.  
 
3.) Real Madrid – ein kurzer geschichtlicher Abriss 
 
Real Madrid wurde am 6. März 1902 von Julián Palacios und Juan Padrós gegründet. In der 
Folgezeit stellten sich erste sportliche Erfolge auf regionaler und ab der Gründung der 
spanischen Liga 1928 auch auf nationaler Bühne ein. Durch den spanischen Bürgerkrieg 
(1936-1939) wurde die komplette Infrastruktur des Vereins zerstört, sodass dieser vor dem 
Aus stand (Real Madrid Hompage 24.08.2018 und Phil Ball 2002:  59 ff und 89-94). 
Doch am 15. September 1943 wurde Santiago Bernabeu Yeste Präsident von Real Madrid, 
rettete den Verein, baute ihn neu auf und schuf das „weiße Ballett“, das zwischen 1956 und 
1960 fünf Mal hintereinander den Pokal der Landesmeister (die heutige Championsleague) 
gewann – eine bis heute unerreichte Leistung (Phil Ball 2002:  96 und 118-122). Als 
Bernabeu am 2. Jun 1978 starb, trauerte ganz Madrid – er war und ist bis heute der 
erfolgreichste Präsident, den Real Madrid je hatte.  
Nach dem Gewinn des Landesmeisterpokals im Jahr 1966 setzte eine 32 Jahre andauernde 
internationale Durststrecke ein, die erst 1998 mit dem Gewinn der Championsleague beendet 
wurde (Phil Ball 2002: 143 und 199). Als dieser Erfolg nur zwei Jahre später wiederholt 
werden konnte, schien die Wiederwahl des damaligen Präsidenten Lorenzo Sanz sicher. Bei 
den Wahlen im Sommer 2000 setzte sich dann aber völlig überraschend Florentino Perez 
durch, der bis dahin im Fußball nur Insidern ein Begriff war. Perez gewann die Wahl mit zwei 
grundlegenden Versprechen: Er versprach, die finanzielle Lage verbessern zu wollen und für 
den Fall seines Wahlsieges Luis Figo, den damaligen Superstar des Erzrivalen FC Barcelona, 
zu verpflichten. Perez hielt Wort – er gewann die Wahl und verpflichtete den portugiesischen 
Superstar für die damalige Rekordsumme von 60 Millionen Euro. Als Perez dann ein Jahr 
später mit Zinedine Zidane, den zum damaligen Zeitpunkt wohl besten Fußballer der Welt, 
erneut für eine Rekordsumme verpflichtete, waren „die Galaktischen“ endgültig geboren. Im 
Sommer 2002 folgte der frisch gebackene Weltmeister Ronaldo und im Sommer 2004 der 
englische Superstar David Beckham (Phil Ball 2002: 207 ff.). Doch was anfangs noch mit 
schönem Fußball und Titeln begann, sollte nach der Verpflichtung von Beckham in einem 
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Desaster enden. Es waren zu viele Stars im Team, die offensiv dachten, die Defensive viel zu 
schwach und die Mannschaft keine Mannschaft, sondern ein Haufen großer Individualisten. 
Trotz immenser Transferausgaben, blieben die sportlichen Erfolge aus, sodass Florentino 
Perez im Februar 2006 zurücktreten musste, womit die Ära der „Galaktischen“ endete (Der 
Spiegel 24.08.2018). 
Perez wurde im Jahr 2009 wiedergewählt und läutete eine zweite Ära der Galaktischen ein. Er 
ist bis heute Präsident und Real Madrid ist erfolgreich. Der Verein hat es als erstes Team der 
Geschichte geschafft, die Championsleague (der Wettbewerb wurde im Jahr 1992 neu 
gegründet) drei Mal hintereinander zu gewinnen (Der Tagesspiegel 26.08.2018). 
 
4.) Eigenes Vorgehen 
 
Für die Recherche von Printmedienartikeln wurde die Datenbank „Wiso“ genutzt. Es wurden 
die Suchbegriffe „Real Madrid“ und „Galaktischen“ in die Suchleiste eingegeben, was eine 
Vielzahl an Presseartikeln ergab. Der Zeitraum zwischen 2000-2006 sollte von Anfang an 
näher betrachtet werden, da in diesen Zeitraum die ersten großen Transfers fallen und das 
erste Mal von den „Galaktischen“ die Rede war. Darüber hinaus sollten noch einzelne 
sportliche Ereignisse nach Perez Wiederwahl im Jahr 2009 betrachtet werden, was dann aber 
verworfen wurde, da diese Betrachtungen den Rahmen gesprengt hätten. 
Letztendlich ist die Wahl dann ausschließlich auf den Zeitraum zwischen 2000 und 2006 
gefallen. Hier wurden insgesamt 14 Texte näher betrachtet, die sowohl nach Erfolgen aber 
auch Misserfolgen in deutschen Medien erschienen sind. In diesen 14 Texten wurden 
insgesamt 32 Metaphern hinsichtlich ihrer Einbettung im Text, ihrer grammatischen 
Realisierung, ihres Innovationsgrades, der Konzeptkombination, des Emotionspotenzials, des 
Inferenz- und Implikaturpotenzials und des Persuasionspotenzials untersucht. 
 
5.) Hauptteil 
5.1) Grundlegendes zu den Metaphern und kurze zeitliche Einordnung 
Im Folgenden werden Metaphern rund um Real Madrid vorgestellt und analysiert. Alle 
Metaphern stammen aus Presseartikeln aus verschiedenen Printmedien zwischen 2000 und 
2006.  
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5.2) Analyse der Metaphern 
 
02.03.2000: Südkurier 
(1) Selbst die in ihren Formulierungen meist zurückhaltende Deutsche Presseagentur 
nannte gestern den Bayern-Auftritt in der spanischen Hauptstadt „außerirdisch“. Es 
hätte im gepflegten Neudeutsch auch megamäßig „galaktisch“ sein können. 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Die Metaphern stehen am Ende des ersten Abschnitts eines Artikels, der 
von dem 4:2-Sieg der Bayern im Santiago Bernabeu im Jahr 2000 berichtet. Die 
Zeitung lobt durch die Metaphern die Leistung der Bayern bei diesem Erfolg. 
b) Grammatische Realisierung: Es handelt sich hier in beiden Fällen („außerirdisch“ und 
„galaktisch“) um Adjektivmetaphern, die sich beide auf den Bayern-Auftritt beziehen. 
c) Innovationsgrad: In meinem Korpus tauchen beide Metaphern in dieser Form das 
erste Mal auf, sodass man hier erst einmal von einem sehr hohen Innovationsgrad 
sprechen kann. Da Florentino Perez zu diesem Zeitpunkt noch kein Präsident war und 
es auch noch keinen großen Transfer gegeben hat, ist kein direkter Zusammenhang zu 
den folgenden „Galacticotransfers“ zu sehen. Perez hatte seine Kandidatur bei den 
Präsidentschaftswahlen zu diesem Zeitpunkt schon bekannt gegeben und auch sein 
Versprechen mit Figo geäußert. Es ist allerdings sehr unwahrscheinlich, dass hier 
schon von einem „Galactico“ gesprochen wurde, taucht dieses Wort doch nach dem 
Transfer und im gesamten Jahr 2001 nicht im Korpus auf! 
d) Konzeptkombination: Die Leistung der Bayern wird als galaktisch/überirdisch (nicht 
von dieser Welt) beschrieben ? Weltraummetapher 
e) Emotionspotenzial: Das Emotionspotenzial ist hier sehr groß. Es handelt sich um den 
ersten Sieg einer deutschen Mannschaft bei Real Madrid – dem Verein, der kurz 
zuvor von der FIFA zum besten Verein des 20. Jahrhunderts ernannt wurde. Der Stolz 
auf die gezeigte Leistung schwingt hier auf jeden Fall mit und sogar eher 
zurückhaltende Medien überschlagen sich aufgrund des Sieges und der gezeigten 
Leistung mit Superlativen. Die Effekte, die hier vermittelt werden, sind auf jeden Fall 
positiv.  
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Die Leser*innen werden dazu angeregt, den 
Bayern für ihre Leistung Respekt zu zollen. 
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g) Persuasionspotenzial: Die Leser*innen werden von der Großartigkeit der Leistung der 
Bayern überzeugt, die so gut war, dass sie nicht von dieser Welt gewesen sein kann.  
02.04.2002: Tagesanzeiger 
(2) Dieses Jahr gilt Real Madrid mit Zinedine Zidane und Luis Figo aber als geradezu 
überirdisch. 
Analyse:  
a) Einbettung: Der Satz befindet sich mitten in einem Artikel. Im Vorfeld wird die 
Pokalniederlage im heimischen Stadion gegen La Coruna beschrieben (zum 100-
jährigen Geburtstag des Vereins), woraufhin del Bosque versucht, zu relativieren, dass 
man letztes Jahr den AC Mailand zu dessen 100-jährigem Bestehen 5:1 geschlagen 
habe. Darauf wird eingewandt, wie gut („überirdisch“) Real Madrid in diesem Jahr sei. 
b) Grammatische Realisierung: Es handelt sich um eine Adjektivmetapher, die das 
Substantiv näher beschreibt. 
c) Innovationsgrad: Die Metapher ist zu diesem Zeitpunkt noch nicht stark lexikalisiert. 
In meinem Korpus taucht sie das erste Mal 2000 auf. Es ist zu vermuten, dass von 
etwas Überirdischen in Spanien aber spätestens nach der Zidane-Verpflichtung im 
Jahr 2001 gesprochen wurde. Stark lexikalisiert war das Sprechen von einer 
überirdischen Mannschaft zu diesem Zeitpunkt aber noch nicht, weshalb man die 
Metapher meiner Einschätzung nach als relativ innovativ einstufen kann. 
d) Konzeptkombination: Die Mannschaft von Real Madrid wird als etwas Überirdisches 
dargestellt ? Weltraummetapher 
e) Emotionspotenzial: Transfers wie Zidane oder Figo hatte es im Vorfeld noch nicht 
gegeben – zwei solche Weltstars in einem Team auch nur selten. Diese Transfers 
erzeugten Respekt, Bewunderung und Aufmerksamkeit, brachten aber auch Neid und 
Missgunst. Es werden also sowohl positive (hier zunächst hauptsächlich), aber auch 
negative Affekte (vor allen Dingen später) hervorgerufen.  
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Das Team ist mit Figo und Zidane so gut, dass man 
es als überirdisch (nicht von dieser Welt) ansehen muss und es eigentlich unschlagbar 
ist.  
g) Persuasionspotenzial: Die Mannschaft wurde weiter verstärkt und scheint somit 
unschlagbar. 
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(3) Es gibt ständig dieses Gerede vom galaktischen Team von einem anderen Stern. Das 
ist irreal, von uns kommt das nicht. Die Bayern und andere haben doch auch 
Riesenmannschaften. 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Der Satz steht direkt hinter der vorangegangenen Metapher. Es spricht der 
Trainer von Real Madrid Vicente del Bosque, dem das Gerede vom galaktischen Team 
von einem anderen Stern durchaus bekannt zu sein scheint, aber gleichzeitig betont, 
dass diese Begriffe nicht von „uns“ (der Mannschaft selber) stammen, sondern von 
außen an sie herangetragen werden. Mit der zweiten Metapher zeigt er auf, dass es 
auch andere Mannschaften gibt, die sehr stark sind.  
b) Grammatische Realisierung: Bei der ersten Metapher („galaktischen“) handelt es sich 
um eine Adjektivmetapher, die sich auf das Substantiv („Team“) bezieht. Bei der 
zweiten Metapher („Stern“) handelt es sich um eine Substantivmetapher, die sich auch 
noch auf das „galaktische Team“ bezieht. Die dritte Metapher 
(„Riesenmannschaften“) ist eine Substantivmetapher, die im direkten Zusammenhang 
mit den vorherigen Metaphern steht. 
c) Innovationsgrad: Hier zeigt sich, dass es das Gerede vom galaktischen Team schon 
länger gibt. Sonst konnte del Bosque nicht davon wissen. Allerdings bleibe ich dabei, 
dass die Metapher noch nicht stark lexikalisiert war, da ich in meiner Korpusanalyse 
diese Metapher erst einmal zuvor (im Jahr 2000) und in einem etwas anderen 
Zusammenhang gefunden habe. Zu berücksichtigen ist an dieser Stelle, dass es sich 
um einen deutschen Korpus handelt und nicht um einen Spanischen. Hier können die 
Begriffe „galaktische“ und „überirdisch“ schon früher gefallen und auch lexikalisiert 
sein. Spreche ich aber für meinen Korpus, kann man noch nicht von einem hohen 
Lexikalitätsgrad und einem relativ hohen Innovationsgrad sprechen. Den Begriff 
„Riesenmannschaften“ hat es nach meiner Einschätzung bereits vorher gegeben, 
weshalb ich hier von einem erhöhten Lexikalitätsgrad sprechen würde. 
d) Konzeptkombination: Die Mannschaft Real Madrid ist eine galaktische Mannschaft 
durch die Transfers ?Weltraummetapher; das Team (von Real Madrid) ist so gut, 
dass es von einem anderen Stern ist ? Sternmetapher (die auf die Unerreichbarkeit 
der Mannschaft anspielt); andere Mannschaften sind auch stark und haben 
„Riesenmannschaften“ ? Stärkemetapher/Größenmetapher 
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e) Emotionspotenzial: Real Madrid wird als Mannschaft stilisiert, die so gut ist, dass man 
nicht glauben kann, dass sie von dieser Welt ist. Die Effekte sind hier (wie oben 
bereits gesagt) eher positiv, bringen aber auch negative Aspekte mit sich. Die dritte 
Metapher ist der Versuch, das Umfeld ein bisschen darauf einzustellen, dass Real 
keine Übermannschaft ist, sondern eine sehr gute, es aber mehrere sehr gute 
Mannschaften gibt und man kein Alleinstellungsmerkmal hat. Die Effekte sind hier 
auf jeden Fall vom Autor positiv gemeint. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Man will auf jeden Fall das Spiel zwischen dieser 
„Übermannschaft“ (Real Madrid) auf der einen und der „Riesenmannschaft“ (Bayern 
München) auf der anderen Seite verfolgen. 
g) Persuasionspotenzial: Interessant ist hier, dass der Autor Real Madrid mit der 
Weltraum- und Sternmetapher über alle anderen Mannschaften stellt, wohingegen der 
Trainer von Real Madrid (del Bosque) mit der Größen- und Stärkemetapher auch 
andere Mannschaften wertschätzt und lobt. Es werden also von zwei unterschiedlichen 
Menschen zwei Nachrichten vermittelt, die darauf abzielen, die Leser*innen jeweils 
von der Stärke der jeweiligen Mannschaft zu überzeugen. 
 
22.04.2003: Tagesanzeiger 
(4) Die Sportpresse in Spaniens Hauptstadt vermutete die Herkunft der Artisten in Weiß 
gar in einer anderen Milchstraße und fabulierte von den Galaktischen. 
Zwei Wochen später sind die Abgehobenen wieder auf der Erde gelandet, und der 
Aufschlag war schmerzhaft.  
 
Analyse: 
a) Einbettung: Die Metaphern stehen zu Beginn des Artikels. Es handelt sich hierbei um 
einen Vorbericht vor dem Champions-League-Viertelfinal-Rückspiel von Real 
Madrid bei Manchester United. Das Hinspiel wurde souverän mit 3:1 gewonnen und 
Manchester teilweise vorgeführt. Nach einigen schwächeren Auftritten in La Liga und 
einem unbefriedigenden Unentschieden im „Clasico“, reist Real Madrid mit einem 
mulmigen Gefühl nach Manchester, da es die Form aus dem Hinspiel nicht halten 
konnte. Der Abschnitt steht zu Beginn des Artikels nach dem Satz „Wie schnell sich 
mal wieder alles zum Schlechten gewendet hat.“ Der zweite Satz folgt nach einem 
Abschnitt, steht aber in direktem Zusammenhang mit dem ersten Satz, weshalb er hier 
mit aufgeführt wird. 
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b) Grammatische Realisierung: Es handelt sich hier in beiden Sätzen jeweils um einen 
Metaphernkomplex. Im ersten Satz liegen drei Substantivmetaphern vor und eine 
Verbmetapher. Im zweiten Satz liegen drei Substantivmetaphern und eine 
Verbmetapher vor.  
c) Innovationsgrad: Der erste Metaphernkomplex ist hier mit Sicherheit keine innovative 
Metapher und der Begriff schon lexikalisiert. Es ist zu beachten, dass schon im Jahr 
2002 diese Begrifflichkeiten auftauchen und im Sommer 2002 mit Ronaldo ein 
weiterer „Galactico“ den Weg nach Madrid fand. 
Beim zweiten Metaphernkomplex sieht es schon anders aus. Kannte das Projekt 
bisher nur Höhen und wenige Tiefen, gibt es hier das erste Mal wirklich etwas zu 
verlieren und man merkt, dass der Begriff der „Galaktischen“ auch in eine andere 
Richtung gehen kann. Von daher stufe ich den zweiten Metaphernkomplex als 
innovativ ein. 
d) Konzeptkombination: Zum ersten Metapherkomplex ist festzuhalten, dass Real 
Madrid aufgrund der Spielweise und der Ansammlung von starken Individualisten als 
Übermannschaft zu verstehen sei ?Weltraummetapher/Unerreichbarkeitsmetapher 
Der zweiter Metaphernkomplex zeigt die Verletzbarkeit bei Misserfolg an 
?Aufschlagsmetapher 
e) Emotionspotenzial: Das Emotionspotenzial ist hier für beide Metaphernkomplexe 
eindeutig. Bei dem ersten handelt es sich um Bewunderung (also positive 
Emotionen), beim zweiten um Spott und Häme (also negative Emotionen). 
f) Interferenz- und Implikaturpotenzial: Zum ersten Metaphernkomplex ist zus sagen, 
dass die Mannschaft, die durch einen weiteren Star ergänzt worden ist, Maßstäbe im 
Weltfußball gesetzt hat und so nicht zu schlagen sei. Mit diesem Glauben werden die 
Leser*innen in den zweiten Metaphernkomplex „geschickt“, der besagt, dass die 
Mannschaft doch schlagbar sei, sodass die Leser*innen dazu angeregt werden, die 
Geschehnisse weiter zu verfolgen. 
g) Persuasionspotenzial: Es wird das Bild vermittelt, dass niemand, unabhängig wie 
stark man zu sein scheint, unschlagbar ist. 
  
 
24.06.2003: Rhein-Zeitung 
(5) So bekam man statt einzigartiger Anblicke nur ein Gefühl dafür, wie das Projekt vom 
galaktischen Team an den Nerven seiner Protagonisten, der Spieler, zerrt. Die 
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Ambitionen von Reals Präsidenten Florentino Perez, alle Sterne des Fußballs in 
seinem Team zu versammeln, hat die Erwartung geweckt, „dass wir mit dieser Elf 
niemals, kein einziges Spiel, verlieren dürften“, sagte Trainer del Bosque. 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Der Abschnitt steht in der Mitte des Artikels, der vermeldet, dass Real 
Madrid zum 29. Mal spanischer Meister geworden ist, sich darüber aber niemand so 
richtig freuen kann. Der Autor versucht hier, den Leser*innen einen Einblick in die 
Gefühlswelt der Protagonisten zu geben.  
b) Grammatische Realisierung: Die erste Metapher („galaktischen Team“) ist eine 
Adjektivmetapher, die das Substantiv näher beschreibt. Die zweite Metapher („alle 
Sterne des Fußballs“) ist eine Substantivmetapher, die sich direkt auf die Aussage des 
damaligen Trainers Vicente del Bosque bezieht. 
c) Innovationsgrad: Nach drei „Galacticotransfers“ und einigen Berichten über dieses 
galaktische Team aus Madrid, ist die Metapher („galaktischen Team“) Teil des 
öffentlichen Diskurses über Real Madrid und von daher wenig innovativ.  
Die zweite Metapher („alle Sterne des Fußballs“) hingegen ist hier schon innovativer 
und tritt in diesem Korpus in dieser Art und Weise das erste Mal auf. Von daher kann 
man von einem recht hohen Innovationsgrad sprechen. 
d) Konzeptkombination: Real Madrid wird als Übermannschaft stilisiert, die so gut ist, 
dass sie nicht von dieser Welt stammen kann ? Weltraummetapher 
Die Spieler werden als Sterne beschrieben ? Sternmetapher/Glanzmetapher 
e) Emotionspotenzial: Zum einen wird Real Madrid zum wiederholten Mal als 
Übermannschaft dargestellt. Aber wie schon bei den Beispielen zuvor werden hier die 
Schattenseiten deutlich. War es vorher die Angst vor dem Scheitern, scheint aufgrund 
der Klasse der Mannschaft nicht mal Erfolg gut genug zu sein. Es muss der maximale 
Erfolg in maximaler Schönheit sein, um Zufriedenheit zu erzeugen. Insofern wird hier 
vom Autor ein gewisses Unverständnis über diese Erwartungshaltung ausgedrückt, da 
dieser im nächsten Abschnitt betont, dass Real Madrid, gemessen an seinen 
Maßstäben, eine gute Saison gespielt hat. Bei der zweiten Metapher werden die 
Spieler stark überhöht. Dies hat die Folge, dass die Bewunderung und die Hysterie, 
die ohnehin schon vorhanden ist, steigt.  
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Den Leser*innen werden die „Schattenseiten“ 
vermittelt, die mit großen Transfers einhergehen: Erwartungen und Druck von Fans 
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und Medien. Darüber hinaus müssen die Protagonisten damit klarkommen, dass auch 
Erfolge kritisch hinterfragt werden, was ein Produkt der hohen Erwartungshaltung ist. 
g) Persuasionspotenzial: Die Leser*innen können sich beim Lesen die Frage stellen, ob 
dieses Projekt wirklich so super ist, wie bis dahin dargestellt, da die Protagonisten 
nicht einmal Erfolge richtig genießen können. Es werden hier die Schattenseiten des 
„Projekts“ vermittelt.  
 
15.09.2003: Der Spiegel 
(6) Er will der Popstar des Fußballs sein. Durch seinen Wechsel zu Real Madrid ist 
David Beckham nun Teil eines Marketing-Unternehmens, das aus dem alten Ballspiel 
eine profitable Hollywood-Show macht. 
Analyse: 
a) Einbettung: Der Abschnitt entspricht den ersten Sätzen eines Spiegelartikels über den 
Transfer von David Beckham zu Real Madrid. Dieser Bereich ist im Gegensatz zum 
Rest des Artikels noch dick markiert und wird von den Leser*innen nach der 
Überschrift als erstes gelesen. 
b) Grammatische Realisierung: Die erste Metapher („Popstar des Fußballs“) ist eine 
Substantivmetapher. Auch bei der zweiten Metapher („Hollywood-Show“) handelt es 
sich um eine Substantivmetapher. 
c) Innovationsgrad: Die Metapher „Popstar des Fußballs“ zu sein findet sich in meinem 
Korpus hier das erste Mal, weshalb man von einem hohen Innovationsgrad sprechen 
kann. Auch die zweite Metapher einer „Hollywood-Show“ findet sich zum ersten 
Mal, weshalb man auch hier von einem hohen Innovationsgrad sprechen kann.  
d) Konzeptkombination: Beckham sei der Popstar des Fußballs ? Starmetapher; durch 
Erneuerungen wird Fußball zu einer Hollywoodshow ? Kapitalismusmetapher 
(übertragen auf den Fußball) 
e) Emotionspotenzial: Bei der ersten Metapher („Popstar“) verstärkt der Begriff 
„Popstar“ Beckhams Stellung (er kann nicht nur gut Fußball spielen, sondern ist auch 
neben dem Platz ein Star). Hier werden also zunächst positive Effekte erzeugt. Bei 
der zweiten Metapher („Hollywoodshow“) sieht es anders aus: Diese Metapher muss 
im Zusammenhang mit den Worten „macht aus dem alten Ballspiel“ gesehen werden. 
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Hier wird ein neuer, innovativer Weg beschritten, der dem Autor nicht zu gefallen 
scheint, was eher negative Aspekte hervorruft. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Real Madrid geht mit dem Transfer von David 
Beckham neue Wege und macht aus dem Fußball eine Unterhaltungsshow, wie man 
sie sonst nur aus Hollywood kennt. Die Leser*innen werden dazu verleitet, dieses 
Projekt zu verfolgen und zu schauen, ob es von Erfolg gekrönt ist. 
g) Persuasionspotenzial: Der Autor scheint dem Transfer und dem Projekt eher negativ 
gegenüberzustehen, da er die klaren Gegensätze „Hollywoodshow“ und das „alte 
Ballspiel“ gegenüberstellt, was zwei Gegensätze sind und was die Leser*innen eher 
dazu verleitet, sich auf die Grundsätze des Fußballs zu besinnen. Diese Intention 
scheint hier klar mitzuschwingen. 
 
(7) Im grauen Manchester, umgeben von grauen Kämpfern wie Phil Neville und Nicky 
Butt, hatte Beckham gestrahlt, aber was würde von ihm übrigbleiben, wenn die 
Galaktischen ihre langen Schatten auf ihn werfen? 
Analyse: 
a) Einbettung: Die Sätze stehen als Absatz im Text für sich alleine. Sie stehen noch auf 
der ersten Seite des Artikels, nehmen aber keine besondere Stellung im 
Gesamtzusammenhang ein.  
b) Grammatische Realisierung: Man kann hier von einem Metaphernkomplex sprechen. 
Dabei werden zweimal die Adjektive „grau“ benutzt, einmal das Substantiv 
„Kämpfern“, einmal das Adjektiv „gestrahlt“ und die „Galaktischen“ als 
Substantivmetapher mit dem Metaphernkomplex „langen Schatten.“ 
c) Innovationsgrad: Allgemein ist hier der Innovationsgrad nicht hoch. Grau ist ein 
Synonym für harte Arbeit und wenig Glanz. Auch, dass eine Person (hier ein 
Fußballer) strahlt, ist nicht neu und das Wort „Galaktischen“ sollte nach bis dahin 
drei „Galacticotransfers“ auch niemanden mehr überraschen.   
d) Konzeptkombination: Das graue Manchester und ein strahlender Beckham werden 
gegenübergestellt ? Glanzmetapher 
Beckham als (schillernder und strahlender) Star wirkt auf die Leser*innen womöglich 
unpassend für ein graues Manchester ? Starmetapher 
e) Emotionspotenzial: Das Emotionspotenzial steht in Abhängigkeit davon, wer den 
Artikel liest und wie die Einstellung der jeweiligen Leser*innen dazu ist. Ein Fan von 
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Manchester United wird der Darstellung seines Vereins eher weniger zustimmen 
(außer er mag kampfbetonte Spielweisen; aber auch dann: Wer mag es schon, wenn 
sein Lieblingsverein als grau beschrieben wird?); als Real Madrid Fan hingegen wird 
man dieser Beschreibung eher zustimmen, wird hier doch Real Madrid, wenn auch 
nicht explizit genannt, als schillernder Ort (der „Galaktischen“) beschrieben, die den 
einzigen Star eines Weltvereins, der Manchester United ohne Zweifel ist, bekommt.  
Es werden also unterschiedliche Emotionen hervorgerufen. Bei neutralen Leser*innen 
wird es eher positive Gefühle für Manchester United und negative Gefühle gegenüber 
Real Madrid hervorrufen, da man als neutrale/r Beobachter*in immer eher den 
Underdog unterstützt, als der Manchester hier dargestellt wird. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Es gibt einen glitzernden und schillernden Verein: 
Real Madrid. Alle anderen Vereine (sogar Weltvereine wie Manchester United) 
wirken gegenüber Real Madrid eher grau. Dies hat auch zur Folge, dass sich die Stars 
von anderen Vereinen unbedingt Real Madrid anschließen möchten. Es wird darüber 
hinaus die Frage aufgeworfen, was von Beckham übrigbleiben wird, wenn er auf die 
anderen Superstars („Galaktischen“) von Real Madrid trifft, die ihm fußballerisch 
überlegen sind.  
g) Persuasionspotenzial: Wenn man ein guter Fußballer und auch abseits des Platzes ein 
Star ist, dann kann man nur für Real Madrid spielen, da mit diesem Verein kein 
anderer auf der Welt mithalten kann.  
 
15.09.2003: Der Spiegel 
(8) Die kapitalistische Revolution rollt. In Zukunft sollen für Madrid nur noch 
„Galaktische“ spielen oder No Names, herangezüchtet in eigenen Jugendanstalten. 
Die jüngsten Opfer dieser brutalen Selektionspolitik: Steve McManaman und Claude 
Makelele. 
Analyse: 
a) Einbettung: Der Metaphernkomplex ist in einem sehr ausführlichen Artikel des 
Spiegels zu finden. Ausgangspunkt für diese Artikel war der Transfer von David 
Beckham. Es wird aber darauf die Gesamtsituation und Entwicklungen von Real 
Madrid im September 2003 betrachtet. Der Metaphernkomplex ist im Text eher zum 
Ende des Artikels zu finden. 
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b) Grammatische Realisierung: Zunächst gibt es eine adjektivische Substantivmetapher 
(„kapitalistische Revolution“), worauf zwei Substantivmetaphern („Galaktischen“ 
und „No Names“) folgen. Im nächsten Satz folgt eine Verbmetapher 
(„herangezüchtet“). Der letzte Metaphernkomplex („die jüngsten Opfer der brutalen 
Selektionspolitik“) besteht aus Adjektivmetaphern, die sich auf die 
Substantivmetaphern beziehen und diese näher beschreiben. 
c) Innovationsgrad: Den Ausdruck „kapitalistische Revolution“ kennt man eher aus 
wirtschaftlichen Zusammenhängen, aber nicht im Zusammenhang mit Fußball oder 
Real Madrid, weshalb diese Metapher als eine kreative Metapher bezeichnet werden 
kann. Die beiden Substantivmetaphern, „Galaktischen“ und „No Names“, sind beide 
stark lexikalisiert. Besonders die Metapher „Galaktischen“ ist im Zusammenhang mit 
Real Madrid sehr oft verwendet worden. Die Metapher „No Names“ ist auch in 
anderen Zusammenhängen bekannt. Die Metapher „die jüngsten Opfer der brutalen 
Selektionspolitik“ ist in anderen Kontexten bereits lexikalisiert. Im Zusammenhang 
mit Fußball und Real Madrid sind solche Begrifflichkeiten allerdings neu, sodass man 
hier von einer kreativen Metapher sprechen kann. 
d) Konzeptkombination: Das Kaufen von Spielern wird als wirtschaftliche 
Notwendigkeit bestimmt ? Kapitalismusmetapher; die Fußballer werden als 
„Galaktische“ geschildert ? Weltraummetapher; Spieler, die unbekannt sind, deuten 
auf eine ? Unbekanntheitsmetapher hin und starke Spieler werden verkauft, um noch 
besseren (marktgerechteren) Spielern Platz zu machen? Darwinismusmetapher 
(survival oft he fittest). 
e) Emotionspotenzial: Bei diesem Metaphernkomplex werden zwei Dinge 
zusammengebracht. Zum einen die Überhöhung der Starspieler („Galaktischen“) und 
die Unterschätzung der übrigen Spieler („No Names“). Zum anderen werden 
wirtschaftliche Begrifflichkeiten und Evolutionstheorien im Zusammenhang mit 
Fußball erwähnt, was für die Leser*innen befremdlich ist, da solche Begrifflichkeiten 
im Fußball bis dahin nicht zu finden waren. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Fußball und vor allen Dingen Real Madrid werden 
von der übrigen Fußballwelt entkoppelt und es gibt nur noch Extreme („Galaktische“ 
oder „No Names“). Es scheinen bei Real Madrid auch andere Maßstäbe zu gelten und 
andere Begrifflichkeiten benutzt zu werden, die sonst nichts mit Fußball zu tun haben 
und eher aus der Wirtschaft und Evolutionslehre kommen.  
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g) Persuasionspotenzial: Auch hier nur sehr indirekt: Es werden durch die 
Begrifflichkeiten aus der Wirtschaft und Evolutionslehre neue Bewertungsmaßstäbe 
für Real Madrid festgelegt. Das System Real Madrid ist anders und gnadenloser als 
bei anderen Vereinen, was zu anderen Bewertungsmaßstäben führt. Dies wird indirekt 
damit legitimiert, dass es bei Real Madrid nur Extreme gibt (die „Galaktischen“ und 
die „No Names“). 
 
 
(9) Hier die Elf der Außerirdischen, eine lebendig gewordene Comic-Fantasie, strahlend schön 
und unbesiegbar. Dort die Karikatur einer Mannschaft, eine Ansammlung von Stars aus der 
Retorte, die in Schönheit sterben, weil sie glauben, das Essenzielle des Spiels ignorieren zu 
können, den Kampf, die Disziplin, die Leidenschaft.  
 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Der Metaphernkomplex steht in der Mitte eines langen Artikels der Zeit, 
der beschreibt, dass Real Madrid die beste Fußballmannschaft der Welt ist, sich aber 
damit nicht zufriedengibt, da der Verein nicht nur für guten Fußball stehen, sondern 
die Massen auch unterhalten soll, ähnlich wie Hollywoodfilme. 
b) Grammatische Realisierung: Man kann hier von zwei Metaphernkomplexen sprechen, 
die gegeneinandergestellt werden. Es werden die Substantive „Außerirdischen“ und 
„Comic-Fantasie“ verwendet. In einem zweiten Teil werden die „Außerirdischen“ 
dann als „strahlend schön“ beschrieben, was zwei Adjektivmetaphern sind.  Der erste 
Metaphernkomplex ist im Zusammenhang mit Real Madrid schon relativ stark 
lexikalisiert, die Ausnahme bildet hier die Metapher „Comic-Fantasie“, die in diesem 
Zusammenhang nicht lexikalisiert ist. 
Der zweite Metaphernkomplex besteht aus zwei Substantivmetaphern, die nicht 
wenig lexikalisiert sind („Karikatur einer Mannschaft“ und „Stars aus der Retorte“) 
sowie einem Substantiv-Verbmetaphernkomplex, der stark lexikalisiert ist („in 
Schönheit sterben“). 
c) Innovationsgrad: Im Zusammenhang mit Real Madrid kann man bei der ersten 
Metapher („Außerirdischen“) schon von einer konventionalisierten Metapher 
sprechen. Die Metapher „Comic-Fantasie“ gibt den „Außerirdischen“ in diesem 
Zusammenhang eigentlich nur eine andere Bezeichnung und kann daher als kreativ 
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bezeichnet werden. Bei den beiden Adjektiven („strahlend schön“) handelt es sich 
dann um konventionalisierte Metaphern, die im Zusammenhang mit den 
„Außerirdischen“ häufig gebraucht werden.  
Bei dem zweiten Metaphernkomplex handelt es sich bei den beiden 
Substantivmetaphern „Karikatur einer Mannschaft“ und „Stars aus der Retorte“ um 
zwei innovative Metaphern, da sie beschreiben, dass Real Madrid eventuell die 
Balance im Team fehlen könnte und dies bis dahin nicht mit einer Karikatur 
verglichen wurde. Auch „Stars aus der Retorte“ ist bis dahin eine Beschreibung von 
Fußballspielern, die gänzlich unbekannt ist. Bei dem Substantiv-
Verbmetaphernkomplex („in Schönheit sterben“) handelt es sich dann aber wieder um 
eine konventionalisierte Metapher, die bekannt ist. 
d) Konzeptkombination: Die Fußballer werden als Außerirdische stilisiert, die strahlend 
glänzen ? Weltraummetapher in Verbindung mit 
Reinheitsmetapher/Schönheitsmetapher (wenn etwas glänzt, ist es schön und sauber). 
Die Ansammlung von Fußballstars wird als Comic-Fantasie beschrieben ? 
Unterhaltungsmetapher (Comics sollen die Menschen unterhalten) 
Durch „Karikatur einer Mannschaft“ und „Stars aus der Retorte“ wird eine 
Mannschaft konzipiert, der die Ausgewogenheit fehlt ? Überzeichnungsmetapher 
„In Schönheit sterben“ zeichnet eine Mannschaft, die allein für den Erfolg das 
wesentliche vernachlässigt ? Todesmetapher 
e) Emotionspotenzial: Wir haben eine Weltraummetapher und eine Reinheits-
/Schönheitsmetapher auf der einen und eine Überzeichnungsmetapher und 
Todesmetapher auf der anderen Seite. Zunächst werden bei den Leser*innen positive 
Effekte hervorgerufen, um im zweiten Teil dann negative Aspekte hervorzuheben. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Die Leser*innen werden auf jeden Fall dazu 
angeregt, die Ereignisse rund um Real Madrid zu verfolgen, um zu sehen, ob der 
eingeschlagene Weg von Erfolg gekrönt ist. 
g) Persuasionspotenzial: Die Leser*innen werden durch die beiden gegensätzlichen 
Metaphern davon überzeugt, wie wankelmütig das Konstrukt Real Madrid ist. 
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06.11.2003: Die Zeit 
 
(10) Die Welt will er „evangelisieren“, zum Glauben an Real bekehren, so spricht er gerne   
und deutet ein Lächeln an.  
Analyse: 
 
a) Einbettung: Die Metapher ist in einem relativ langen Artikel „Der Zeit“ eher zu 
Beginn am Ende eines Absatzes zu finden, in dem es darum geht, dass Real Madrid 
einen neuen Weg geht, um neue Märkte zu erschließen.  
b) Grammatische Realisierung: Zunächst gibt es hier mit „evangelisieren“ eine 
Verbmetapher. Die zweite Metapher („zum Glauben an Real bekehren“) ist eine 
Substantivmetapher, die sich aber auf die erste Verbmetapher bezieht und im direkten 
Zusammenhang zu sehen ist. 
c) Innovationsgrad: Beide Metaphern sind im Zusammenhang mit Fußball und Real 
Madrid bis dahin nicht aufgetaucht. Daher kann man hier von einer innovativen 
Metapher sprechen, da neue Konzeptkombinationen mit unerwartetem lexikalischem 
Material verbunden werden.  
d) Konzeptkombination: Die Marke Real Madrid soll in die Welt heraustragen und 
verbreitet werden („evangelisieren“) ? Kreuzzugsmetapher/Bekehrungsmetapher 
e) Emotionspotenzial: Es ist hier eine klare Überzeichnung zu erkennen. Die 
Formulierungen „evangelisieren“ und „zum Glauben […] bekehren“ sind Wörter, die 
man eigentlich nur im Zusammenhang mit den Kreuzzügen kennt, wo man Menschen 
auch mit Gewalt „evangelisieren“ wollte. Dies ist mit Real Madrid natürlich und 
glücklicherweise nicht möglich. Es werden bei den Leser*innen aber keine starken 
Emotionen hervorgerufen, da jeder selbst entscheiden kann, ob er Real Madrid gut 
findet oder nicht. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Real Madrid wird in die Welt herausgetragen und 
es werden Maßnahmen ergriffen, (Spieler gekauft und Projekte auch außerhalb des 
Feldes angestoßen) die es nicht ermöglichen, Real Madrid nicht zu kennen oder sich 
mit Real Madrid zu beschäftigen - und das weltweit. 
g) Persuasionspotenzial: Auch hier nur sehr indirekt zu sehen: Durch die Überzeichnung 
werden Leser*innen dazu angeregt, sich mit Real Madrid zu beschäftigen, da sie 
diese Wörter in diesem Zusammenhang nicht kennen und zwangsläufig neugierig 
werden.  
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22.03.2004: Südkurier 
 
(11) „Die Madrilenen sind seit dem Schiffbruch im Pokal nur noch eine Ruine“, beschrieb 
das Sportblatt „Marca“ am Sonntag den Zustand des Starensembles um Beckham und Co. 
„Das Team geht auf dem Zahnfleisch, es ist mutlos und ohne Form.“ 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Die Metaphern stehen im zweiten Abschnitt eines kurzen Artikels des 
Südkuriers, der die Krise von Real Madrid seit der Pokalfinalniederlage gegen Real 
Saragossa beschreibt und sich durch eine Auswärtsniederlage in Bilbao weiter 
zuspitzt. 
b) Grammatische Realisierung: Die ersten beiden Metaphern sind Substantivmetaphern 
(„Schiffbruch“ und „Ruine“). Die dritte Metapher ist ebenfalls eine 
Substantivmetapher („Zahnfleisch“). 
c) Innovationsgrad: Alle drei Metaphern sind grundsätzlich konventionalisierte 
Metaphern, aber nicht stark lexikalisiert (also als Metaphern erkennbar). Im 
Zusammenhang mit Fußball wird vor allen Dingen die Metapher „auf dem 
Zahnfleisch gehen“ häufig verwendet, wohingegen die Metaphern „Schiffbruch“ und 
„Ruine“ eher in anderen Kontexten genannt werden (aber dennoch bekannt sind). 
d) Konzeptkombination: Das Schiff, das untergeht, kann als ? Untergangsmetapher 
verstanden werden; das Haus, das komplett kaputt ist, und von dem nur noch eine 
Ruine übrig bleibt als ? Zerstörungsmetapher und die Zähne, die so abgenutzt sind, 
dass man auf dem Zahnfleisch „geht“ als ? Erschöpfungsmetapher. 
e) Emotionspotenzial: Das Emotionspotenzial ist in Anbetracht der vorherigen 
Ergebnisse sehr hoch. Eine bis dahin sehr gut verlaufende Saison bekommt durch 
zwei unerwartete Niederlagen einen Dämpfer.  
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Wenn man ein Fan von Real Madrid ist, dann wird 
hier eine gewisse Panik erzeugt, weil eine bis dahin gute Saison einen unerwarteten 
Verlauf zu nehmen scheint und plötzlich alles hinterfragt wird. Steht man Real 
Madrid neutral gegenüber, dann ist man mindestens überrascht über die 
Entwicklungen, lief die Saison doch bis dahin sehr gut. Hegt man eine Antipathie 
gegenüber Real Madrid, dann freut man sich über die negativen Nachrichten. 
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g) Persuasionspotenzial: Durch den Artikel wird man indirekt dazu verleitet, Position zu 
beziehen, da die Begriffe und Metaphern extrem negativ sind, obwohl in vielen 
vorherigen Artikeln vieles sehr positiv beschrieben wurde. Es wird vermittelt, dass 
die Saison kurz vor dem Untergang steht und man alle Ziele zu verpassen droht. 
Entweder man drückt die Daumen, dass wenigstens noch einige Ziele erreicht 
werden, oder man hofft, dass alle Ziele verspielt werden.  
 
(12) „Die Galaktischen laufen Gefahr, dass von ihnen nur noch Weltraumschrott übrig 
bleibt“, spottete der Kolumnist Julißn Ruiz. 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Die beiden Metaphern stehen am Ende eines kurzen Berichts des 
Südkuriers, der die Krise von Real Madrid im Frühjahr 2004 näher beleuchtet. Das 
Zitat stammt von einem spanischen Kolumnisten, der hier zitiert wird. 
b) Grammatische Realisierung: Bei den Metaphern „Galaktischen“ und 
„Weltraumschrott“ handelt es sich um Substantivmetaphern.  
c) Innovationsgrad: Die erste Metapher ist gerade im Zusammenhang mit Real Madrid 
konventionell, aber nicht stark lexikalisiert, also als Metapher noch gut erkennbar. 
Die zweite Metapher kann man als innovative Metapher bezeichnen, da etwas kaputt 
zu sein scheint und dieser Schaden mithilfe der Weltraummetaphorik beschrieben 
wird. 
d) Konzeptkombination: Die Spieler von Real Madrid werden als so gut angesehen, dass 
sie nicht von dieser Welt (sondern aus dem aus dem Weltall) zu sein scheinen, was 
auf eine ?Weltraummetapher schließen lässt; außerdem scheint die Mannschaft 
kaputt zu sein, was auf eine ? Weltraummetapher hindeutet (die hier aber einen 
Schaden beschreibt.) 
e) Emotionspotenzial: Das Emotionspotenzial ist sehr hoch, was durch den Gegensatz 
verdeutlicht wird: Auf der einen Seite die Metapher, die die Spieler von Real Madrid 
überhöht und als Überwesen darstellt und auf der anderen Seite die gleiche 
Metaphorik, die sich aber darauf bezieht, dass die Mannschaft dieser Überwesen 
einen Schaden hat und aufpassen muss, nicht kaputt zu gehen. Dadurch werden 
negative Effekte hervorgerufen, nämlich die Befürchtung, dass das Projekt, obwohl es 
so schillernd begann, kaputt gehen kann.  
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f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Die Mannschaft von Real Madrid, die doch 
eigentlich so stark ist und bei der die einzelnen Spieler so gut sind, dass sie nicht von 
dieser Welt sein können, hat Schaden genommen und muss aufpassen, dass sie nicht 
komplett kaputtgeht und das Projekt scheitert. 
g)  Persuasionspotenzial: Den Leser*innen wird das Gefühl vermittelt, dass im Fußball 
auch die besten Projekte fragile Gebilde sind, die auf Erfolg ausgelegt sind und sehr 
schnell zusammenbrechen können, wenn diese Erfolge gefährdet sind oder 
ausbleiben. Hinzu kommt, dass ein solches Projekt aufgrund seiner Dimensionen für 
die Beteiligten eine enorme Fallhöhe hat. So hoch wie man gejubelt wurde, so hart 
(oder noch härter) ist der Aufprall in der Realität. 
 
08.04.2004: Kölner Stadtanzeiger 
(13) Galaktische im schwarzen Loch. 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Die vorliegende Metapher ist die Überschrift eines Artikels des Kölner 
Stadtanzeigers, nachdem das favorisierte Real Madrid in der Championsleague 
überraschend gegen den Außenseiter AS Monaco rausgeflogen ist und zuvor schon 
das Pokalfinale überraschend verloren hat.  
b) Grammatische Realisierung: Es handelt sich hier um einen Metaphernkomplex, 
bestehend aus einer Substantivmetapher und einer substantivischen Verbmetapher. 
c) Innovationsgrad: Die Substantivmetapher („Galaktische“) ist gerade im 
Zusammenhang mit Real Madrid konventionell, aber nicht stark lexikalisiert, also als 
Metapher noch gut erkennbar. Die zweite Metapher („schwarzes Loch“) ist im 
Zusammenhang mit Real Madrid aber neu und kann als innovativ bezeichnet werden.  
d) Konzeptkombination: Die Spieler von Real Madrid werden erneut als Überspieler 
vorgestellt, was als ?Weltraummetapher verstanden werden kann; die Mannschaft 
von Real Madrid sei ferner in einer ausweglosen Situation (in einem „schwarzen 
Loch“), was auf eine ?Weltraummetapher/Ausweglosigkeitsmetapher hindeutet. 
e) Emotionspotenzial: Das Emotionspotenzial ist auch hier hoch. Es wird ein Gefühl der 
Hoffnungslosigkeit und Ohnmacht vermittelt. Auch die Überspieler (die 
„Galaktische[n]“) befinden sich in einer ausweglosen Situation (in einem „schwarzen 
Loch“). Hervorgerufen werden also negative Effekte wie Hoffnungslosigkeit.  
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f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Die Leser*innen werden dazu angeregt, das 
Projekt zu hinterfragen und zu erkennen, dass nicht der Einzelne (der „Galaktische“), 
sondern das Team entscheidend für den Erfolg ist. 
g) Persuasionspotenzial: Auch die besten Einzelspieler garantieren keinen Erfolg. 
Fußball hängt von mehr Faktoren ab, als nur die besten Spieler der Welt in einer 
Mannschaft zu versammeln.  
 
 
21.11.2005: Berliner Morgenpost 
(14) Und die spanische Sportzeitung „AS“ titelte: „Ronaldinho ist ein Überwesen.“ Der 
„Außerirdische“ habe die „Galaktischen“ endgültig vom Himmel geholt. Real sei nicht mehr 
als eine „Spielzeug-Mannschaft.“ 
 
Analyse:  
a) Einbettung: Die Metaphern finden sich im letzten Drittel eines Artikels der Berliner 
Morgenpost nach dem Clasico (das Spiel zwischen Real Madrid und Barcelona) 2005 
im Bernabeu, das Barcelona klar mit 3:0 gewann und Real Madrid dabei keine 
Chance ließ.  
b) Grammatische Realisierung: Bei der ersten Metapher („Überwesen“) handelt es sich 
um eine Substantivmetapher. Bei der zweiten Metapher handelt es sich um einen 
Metaphernkomplex („Der Außerirdische habe die Galaktischen endgültig vom 
Himmel geholt“) mit Substantivmetaphern, wobei sich an die Metapher „Himmel“ 
noch eine Verbmetapher anschließt. 
c) Innovationsgrad: Bei der ersten Metapher („Überwesen“) handelt es sich um eine 
kreative Metapher, da dieser Ausdruck bisher nur für die Spieler von Real Madrid 
benutzt wurde und sich nun auf Ronaldinho bezieht.  
Der zweite Metaphernkomplex ist in seiner Gesamtheit („Der ‚Außerirdische‘ habe 
die Galaktischen endgültig vom Himmel geholt“) ebenfalls kreativ, auch wenn die 
einzelnen Fragmente („Außerirdischer“, „Galaktische“ und „Himmel geholt“) für sich 
alleinstehend konventionalisiert sind. 
Der Begriff „Spielzeug-Mannschaft“ ist im Zusammenhang mit Fußball und Real 
Madrid neu und kann daher als innovative Metapher angesehen werden, da hiermit 
die Schwäche von Real Madrid ausgedrückt wird. 
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d) Konzeptkombination: Ronaldinho wird als Überwesen konzipiert, was auf eine ? 
Überlegenheitsmetapher hindeutet; der Außerirdische (Ronaldinho), der die 
„Galaktischen“ vom Himmel holt, zeigt eine ? Weltraummetapher an + Anteile der 
Überlegenheitsmetapher und Real Madrid als Spielzeug für Ronaldino und Barcelona 
deutet auf eine ? Spielzeugmetapher hin (Ronaldinho und Barcelona sind so stark, 
dass Real Madrid nur ein Spielzeug für sie ist; Anteile der Überlegenheitsmetapher 
schwingen hier mit) 
e) Emotionspotenzial: Hier sehr hoch. Ronaldinho und dem FC Barcelona werden die 
gleichen übermenschlichen, außerirdischen Fähigkeiten zugeschrieben wie Real 
Madrid und ihren Superstars Jahre zuvor. Also sind die Effekte für den FC Barcelona 
und Ronaldinho sehr positiv, wohingegen die Effekte für Real Madrid und ihre 
Starspieler sehr negativ sind, da die Zeit ihrer „Galaktischen“ vorbei ist. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Den Leser*innen wird der Glaube vermittelt, dass 
jede Epoche ein Ablaufdatum hat und dass die Zeit eines jeden Superstars endlich ist 
und der Platz von neuen Stars besetzt wird. 
g) Persuasionspotenzial: Die Leser*innen werden davon überzeugt, dass die Zeit von 
Real Madrid und den „Galaktischen“ abgelaufen ist und Ronaldinho und der FC 
Barcelona von nun an die Maßstäbe in Spanien und im Weltfußball setzen.  
 
01.03.2006: Handelsblatt 
(15) Perez verließ die Galaxie, weil er sah, dass sein Real keine Mannschaft mehr war, 
sondern ein Haufen zerstrittener Diven. 
 
 
Analyse: 
a) Einbettung: Die Metaphern stehen im ersten Drittel eines Artikels des Handelsblattes 
nach dem Rücktritt von Florentino Perez, dem Präsidenten von Real Madrid im Jahre 
2006.  
b) Grammatische Realisierung: Die erste Metapher („verließ die Galaxie“) ist ein 
Metaphernkomplex aus Substantiv- und Verbmetapher. Die zweite Metapher ist ein 
Metaphernkomplex, bestehend aus Substantiven und einem Adjektiv („ein Haufen 
zerstrittener Diven“). 
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c) Innovationsgrad: Die erste Metapher („verließ die Galaxie“) ist konventionalisiert, 
aber nicht stark lexikalisiert, also als Metapher gut erkennbar. Die zweite Metapher 
(„ein Haufen zerstrittener Diven“) ist eine Metapher dafür, dass es in der Mannschaft 
tiefgreifende Probleme gibt. Die Metapher ist gut konventionalisiert und als solche 
erkennbar. 
d) Konzeptkombination: Perez verlässt die von ihm erschaffene Parallelgalaxie Real 
Madrid ? Weltraummetapher (aber auch Metapher dafür, dass es neben der 
„normalen“ Fußballwelt eine parallele Welt von Real Madrid gibt) 
Die Mannschaft scheint als zerstrittener Haufen, in dem jeder nur an sich denkt ? 
Zerstrittenheitsmetapher 
e) Emotionspotenzial: Das Emotionspotenzial ist hoch. Mit dem Rücktritt von Perez 
wird vorerst das Ende der „Galacticos“ eingeleitet. Es werden negative Aspekte 
vermittelt. 
f) Inferenz- und Implikaturpotenzial: Die Leser*innen sehen den Weg von Perez (jedes 
Jahr einen Star/Galactico zu holen) mit seinem Rücktritt endgültig als gescheitert an. 
Ein Neuaufbau mit einer neuen Ausrichtung und einem anderen Konzept ist 
notwendig. 
g) Persuasionspotenzial: Den Leser*innen wird der Eindruck vermittelt, dass der 
Schuldige für die schlechte Situation gefunden ist (Florentino Perez) und dass dieser 
vollkommen zu Recht zurückgetreten ist und sich die Situation rund um Real Madrid 
mit seinem Rücktritt verbessert. 
5.3) Diskussion der Metaphern 
 
An dem Beispiel Real Madrid erkennt man gut, wie sehr Metaphern unser Denken über 
Sachverhalte bestimmen. Wenn heute von den „Galaktischen“ die Rede ist, dann weiß fast 
jeder, der sich für Fußball interessiert, dass von den Spielern von Real Madrid die Rede ist.  
Umso interessanter ist es, dass der Begriff im Zusammenhang mit Real Madrid in meinem 
Korpus das erste Mal nach einer Niederlage gegen Bayern München auftaucht und für die 
Bayern verwendet wird und nicht für Real Madrid (siehe dazu Metapher 1). Interessant an 
dieser Tatsache ist, dass der Begriff im Frühjahr 2000 auftaucht, also zu einer Zeit, als 
Florentino Perez noch nicht Präsident von Real Madrid war und noch keinen teuren 
Starspieler verpflichtet hatte. Kritisch muss an dieser Stelle aber natürlich angemerkt werden, 
dass es sich bei meinem Korpus um einen deutschen Korpus handelt und es durchaus sein 
kann, dass der Begriff der „Galacticos“ im Spanischen schon einmal verwendet worden ist.  
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Interessant ist, dass die Begriffe „überirdisch“ und „galaktisch“ in Bezug auf Real Madrid erst 
zwei Jahre später, also 2002, auftauchen, nachdem Perez mit Figo und Zidane zwei der besten 
Fußballer des Planeten für jeweils eine Rekordsumme eingekauft hat. Das Team scheint durch 
diese Transfers unbesiegbar zu sein (siehe Metapher 2). Vieles spricht dafür, dass der Begriff 
der „Galaktischen“ und der „Übermannschaft“ im Spanischen häufiger benutzt wurde, da 
Vicente del Bosque (damaliger Trainer) diese Begrifflichkeiten bei einer Pressekonferenz von 
sich weist (siehe Metapher 3).  
Während zu Beginn der vierten Metapher noch die Bewunderung für die Spieler und das 
Projekt mitschwingt, wird im zweiten Teil der Metapher zum ersten Mal deutlich, was für 
eine Fallhöhe das Projekt hat und dass das Projekt auch mit großem Druck für die 
Protagonisten verbunden ist (siehe Metapher 4). Dieser Eindruck erhärtet sich in Metapher 5, 
in der beschrieben wird, dass sich die Spieler und die Fans nach einem gewonnenen Titel gar 
nicht richtig freuen können, weil die Erwartungshaltung aufgrund der Transfers so groß ist, 
dass erwartet wird, dass das Team alle Titel gewinnt und nicht „nur“ einen (siehe Metapher 
5). 
Die folgenden Metaphern sind in Presseartikeln kurz nach dem Wechsel von David Beckham 
von Manchester United zu Real Madrid entstanden und haben die Intention, Real Madrid über 
andere große Vereine (wie Manchester United zweifellos einer ist) zu stellen. Real Madrid 
wird als das Non-Plus-Ultra der Fußballwelt dargestellt, neben der sogar andere Weltvereine 
wie Manchester United klein und grau wirken. Folgerichtig müssen die Stars dieser Vereine 
auch zu Real Madrid wechseln und beim größten und schillerndsten Verein der Welt spielen 
(siehe Metaphern 6 und 7). Die folgenden Metaphern eröffnen eine neue Ebene: Im Zuge des 
Beckham-Transfers werden die Handlungen bei Real Madrid mit denen in der Wirtschaft 
zumindest metaphorisch gleichgesetzt. Real Madrid erscheint hier nicht als Fußballverein, 
sondern als Wirtschaftsunternehmen, bei dem eine gnadenlose „Selektionspolitik“ betrieben 
wird, der bis dahin auch wichtige Spieler zum Opfer fallen können (siehe Metapher 8). 
Daraus folgend wird deutlich, dass das Projekt von Real Madrid zwei Gesichter zu haben 
scheint: Das eine, das jeder sieht und sehen soll mit den ganzen international bekannten 
Superstars und das andere, das möglichst niemand sehen soll: Eine Mannschaft, die Stück für 
Stück die eigene Identität verliert und Grundeigenschaften, die im Fußball wichtig sind, nicht 
zeigt (siehe Metapher 9). In der folgenden Metapher wird verdeutlicht, dass Real Madrid die 
internationalen Stars nutzen möchte, um die Marke Real Madrid stetig auszubauen und auf 
der ganzen Welt bekannt zu machen und dabei möglichst viele neue Fans und Absatzmärkte 
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zu gewinnen, was hier mit den Metaphern „evangelisieren“ und „zum Glauben bekehren“ 
aber auch stark überzeichnet wird (siehe Metapher 10).  
Bei den folgenden Metaphern bleibt der sportliche Erfolg aus. Interessant ist hier zu sehen, 
dass die Weltraummetaphorik weiterhin benutzt wird. Allerdings jetzt negativ. Während in 
der Hochphase (also während des sportlichen Erfolges) von „Überwesen“ und „Galaktischen“ 
die Rede war, ist nun von „Weltraumschrott“ und von „Galaktischen im schwarzen Löchern“ 
die Rede. Neben der Weltraummetaphorik, die negativ genutzt wird, werden auch Metaphern 
wie „Ruine“ benutzt, die überzeichnen sollen, dass bei Real Madrid ein Zustand erreicht 
worden ist, in dem man nichts mehr reparieren kann (siehe Metaphern 11 bis 13). Hier wird 
die Fallhöhe, die in den vorherigen Metaphern (Metaphern 4 und 5) angedeutet wurde, 
deutlich und von den Medien zelebriert, um das Projekt von Florentino Perez als gescheitert 
abzustempeln.  
Interessant ist, dass die „Galaktischen“ vom „Überwesen“ Ronaldinho endgültig besiegt 
werden. Die Presse bleibt also in gewisser Weise in der Weltraummetaphorik und besetzt 
diese einfach mit neuen Protagonisten (siehe Metapher 14). An dieser Stelle ist es interessant 
zu erwähnen, dass sich der Begriff „Überwesen“ bei Ronaldinho nicht lange gehalten hat und 
nur im Zusammenhang mit dem Spiel gegen Real Madrid benutzt wurde. Auch in der 
Folgezeit wurden die Spieler des FC Barcelona nicht als „Überwesen“ inszeniert, wie vorher 
die Stars von Real Madrid als „Galaktische“. In der letzten Metapher wird der Abgang vom 
Schöpfer der „Galaktischen“ Florentino Perez beschrieben. Er wird als der Hauptschuldige 
dargestellt, der mehr oder weniger alleine für den Misserfolg verantwortlich ist und einen 
zerstrittenen Haufen von Diven hinterlässt. Sein Abgang wird als eine Art Austritt aus einem 
Paralleluniversum dargestellt (siehe Metapher 15).  
Abschließend bleibt festzuhalten, dass die Weltraummetaphorik in diesem Korpus erstmalig 
im Zusammenhang mit Bayern München und nicht mit Real Madrid genannt wurde. Diese 
wurde dann nach den Toptransfers auf Real Madrid übertragen und so ein Hype erzeugt, der 
darauf aus war, eine Unbesiegbarkeit von Real Madrid darzustellen. Im Folgenden wird durch 
die Metaphorik dargestellt, dass Real Madrid sich langsam ein Paralleluniversum erschaffen 
hat, in dem vor allen Dingen wirtschaftliche Faktoren eine Rolle spielen. Die Fallhöhe des 
Projekts wurde schon in den Anfangsjahren 2002 und 2003 deutlich und traf bei 
ausbleibenden sportlichen Erfolg dann voll zu. Die zuvor positiv verwendete 
Weltraummetaphorik wurde nun hauptsächlich negativ verwendet. Die Protagonisten der 
Wachablösung (vor allen Dingen Ronaldinho) wurden ebenfalls mit einer 
Weltraummetaphorik dargestellt. Abschließend wurde mit Perez ein Hauptschuldiger 
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ausgemacht, der als Konsequenz aus dem Misserfolg seine eigens geschaffene Parallelwelt 
verließ.  
 
6.) Fazit 
 
Häufig bestimmen Metaphern ganze Diskurse. Dies ist auch bei Real Madrid der Fall. Noch 
heute ist im Zusammenhang mit Real Madrid die Rede von den „Galaktischen“, ein 
Überbleibsel aus der Zeit zwischen 2000 und 2006. Interessant ist in diesem Zusammenhang, 
dass bis 2000 Real Madrid eher unter dem Namen des „weißen Balletts“ bekannt war. Dieser 
Name stammt noch aus der Zeit, als Real Madrid fünf Mal hintereinander den 
Landesmeisterpokal (Vorläufer der heutigen Championsleague) gewann. Man erkennt also, 
dass sich Metaphern relativ schnell in den Köpfen festsetzen und alte Metaphern oder 
Zuordnungsmerkmale, die eigentlich ziemlich gefestigt sind (immerhin hielt der Name des 
„weißen Balletts“ rund 40 Jahre), sehr schnell durch neue verdrängt werden. 
An der Analyse der Metaphern erkennt man, dass sowohl im Erfolgs- als auch im 
Misserfolgsfall die Geschehnisse durch Metaphern überzeichnet werden. Getreu dem Motto: 
Wenn man gewinnt, ist alles super und wenn man verliert, ist alles schlecht. Dies kann man 
mit Sicherheit auch auf andere Bereiche beziehen. Darüber hinaus haben Metaphern aber 
natürlich noch eine weitere Funktion: Sie verbildlichen Beziehungen und Zusammenhänge. 
Metaphern erzeugen in diesem Fall auch eine enorme Fallhöhe: Dadurch, dass die Spieler von 
Real Madrid derart überzeichnet wurden und so gut schienen, dass sie nicht von dieser Welt 
stammen können, wurden auch eigentliche Erfolge, wie der Gewinn einer Meisterschaft, 
abgewertet, da man von diesen „Galaktischen“ auch Dinge erwartete, die eigentlich nicht 
leistbar waren. Indirekt begründet wurde dies dadurch, dass die Spieler nicht von dieser Welt 
kommen würden. Hieran erkennt man, dass Metaphern auch gefährlich sein können, wenn sie 
Dinge zu sehr überzeichnen, da Menschen zu Handlungen bewegt werden können, die nicht 
angemessen sind. Dies führt im bearbeiteten Diskurs über Real Madrid zwar „nur“ zu 
Enttäuschung, obwohl man eine großartige Leistung erbracht hat, kann aber in anderen 
Diskursen (beispielsweise in der Politik) weitaus fatalere Folgen haben und zu Gewalt führen.  
Gerade auch unter Berücksichtigung der derzeitigen politischen Situation in Deutschland und 
weltweit würde ich mir daher einen vorsichtigeren Einsatz von Metaphern von 
Journalist*innen und Redakteur*innen wünschen. An dieser Stelle sind aber auch die 
Rezipient*innen in der Pflicht, Metaphern genau zu lesen und zu betrachten, um zu 
verhindern, dass es zu unüberlegten und emotionalen Handlungen kommt. Dies ist vor allen 
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Dingen wichtig und schwierig, da in Kapitel 2 erläutert wurde, was Metaphern bei Menschen 
hervorrufen. 
Unabhängig davon bin ich mir sicher, dass Metaphern im Fußball weiterhin eine große Rolle 
spielen werden. Häufig werden Metaphern nicht nur von Medien, sondern auch von 
Funktionär*innen, Trainer*innen und Spieler*innen in Interviews genutzt. Dieser Fakt zeigt, 
dass Metaphern längst im Denken von Menschen verankert sind und in den eigenen 
Konzepten eines jeden Menschen eine große Rolle spielen. 
Ich denke, dass eine weitere Betrachtungsweise von Metaphern im direkten Zusammenhang 
von Real Madrid extrem interessant wäre. Ich habe mich bei meinem Korpus auf die Zeit 
zwischen 2000 und 2006 beschränkt. Allerdings gibt es bei Real Madrid bis heute spannende 
Etappen, die es zu untersuchen gilt. So könnte man beispielsweise die Phase zwischen 2006 
und 2009 betrachten und untersuchen, inwiefern die Metapher der „Galaktischen“ genutzt 
wurde. In dieser Zeit gab es keine spektakulären Transfers wie zu Beginn des Jahrtausends. 
Weiterhin wäre es interessant zu sehen, welche Metaphern im Zusammenhang mit Real 
Madrid in dieser Zeit gebraucht wurden.  
Darüber hinaus wäre es mit Sicherheit interessant zu untersuchen, ob die Metapher der 
„Galaktischen“ 2009 nach Perez Rückkehr und erneuten enormen Investitionen erneut so 
präsent war wie zwischen 2000 und 2006 oder ob hier andere Metaphern den Diskurs 
bestimmten.  
Auch die jetzige Phase kann gut Gegenstand von Untersuchungen werden, da man es 
geschafft hat, ohne große Investitionen die Championsleague drei Mal hintereinander zu 
gewinnen. Etwas, was vor fünf Jahren noch undenkbar schien - und das mit einem gewissen 
Zinedine Zidane auf der Trainerbank, der im Jahr 2001 Perez zweiter „galaktischer“ Transfer 
war. 
Die Ausführungen zeigen deutlich, dass es im Zusammenhang mit Real Madrid noch viele 
weitere interessante Forschungsfelder im Hinblick auf Metaphern gibt, die es sich lohnt, zu 
untersuchen und die beweisen, dass es um Real Madrid nie langweilig wird. 
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